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MYCOLOGIA HELVETICA
Vol.1 No 4 1984

(Manuskript eingegangen am 11. September 1984)

Beiträge zur Kenntnis der Discomycetenflora des Kantons Thurgau.
7. Mitteilung:

ASCOTREMELLA FAGINEA AUF PICEA

W. Matheis
Bildfeldstrasse 16

CH-9552 Bronschhofen

Obwohl Ascotremella faginea (Peck) Seaver schon seit dem letzten
Jahrhundert bekannt ist, häuften sich Fundmeldungen, vor allem aus

Europa, erst in den sechziger und siebziger Jahren. A^ faginea hat
zirkumpolare Verbreitung und ist sogar aus Argentinien bekannt
(SEAVER 1951, BUCHWALD 1959, RAITVIIR 1963, FRIEDRICHSEN & ENGEL

1966, GAMUNDI & DENNIS 1969, TORTlC 1970, DENNIS 1971, ECKBLAD &

TORKELSEN 1972, JAHN 1972, BREITENBACH & KRÄNZLIN 1981).
Allen Funden gemeinsam war bis anhin das Substrat: Verrottetes

Holz von Laubbäumen. Zwar wird Fagus sehr oft als Wirt zitiert, es

gab aber noch eine ganze Reihe anderer Laubholzarten, auf denen der
Pilz wuchs: Acer, Alnaster, Alnus, Carpi nus, Quercus, Sambucus,

Ti1ia, Ulmus, nie war jedoch Nadelholz darunter.
Als ich A. faginea das erste Mal im Kanton Thurgau fand, wuchs der

Pilz auf einem vermoderten Baumstrunk, am Rande eines Pfades, inmitten

einer Fichten-Jungpflanzung. Da in etwa 100 m Entfernung auch

Mischwald mit Fagus sylvatica vorhanden war, lag der Verdacht nahe,
der Baumstumpf könnte von einer ehemaligen Buche stammen, die einst
hier stand.
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230 Matheis: Ascotremella faginea auf Picea

Ein Stück Holz von besagtem Baumstumpf wurde an das Institut für
Wald- und Holzforschung der ETH Zürich eingesandt mit der Bitte um

Identifikation. Die Antwort war "... einwandfrei Fichte (Picea abies
Karst.)." Somit ist meines Wissens das erstemal Ascotremella faginea
auf einem Gymnospermen gefunden worden.

Da ich bei der mikroskopischen Untersuchung des frischen Pilzes
zunächst Mühe hatte die postulierte Streifelung der Ascosporen
festzustellen (nicht sichtbar in Baumwollblau-Lactophenol, Melzer, Chlo-
razolschwarz-Glycerinpuffer, kaum sichtbar in Wasser), fand ich in
wässeriger Toiuidinblaulösung ein grossartiges Mikroskopiermedium.
Toiuidinblau, das nach MOORE (1965) zur spezifischen Anfärbung von

gelatinösem Gewebe (bei den Tremellales, Ombrophiloideae, Leotioi-
deae) bestens geeignet ist, liess sich auch hier gut verwenden: Die
Streifen färben sich rot, der übrige Sporenteil bleibt blau (in 01-
immersion zu betrachten; Figur 1).

Für die Färbung von Herbarmaterial nimmt man am besten Trypanblau
in "Glyzerinpuffer" (L4 nach Clémençon 1972), das sowohl zum

Aufquellen wie Anfärben dient. Der Sporenkörper wird blau, die Streifen
sind ungefärbt und erscheinen im Durchlicht gelblich, weil stark
lichtbrechend.

Da Ascotremella faginea in der bereits zitierten Literatur hinreichend

beschrieben ist, erübrigt sich eine Kurzbeschreibung hier. Ein
sehr gutes Farbbild findet man bei JAHN (1979). Grosse habituelle
Ähnlichkeit mit meinem Fund hatte auch das Bild Nr. 164 (als Neobul-
garia pura var. foliacea) bei BREITENBACH & KRÄNZLIN (1981).

Beleg: WM 889, Schloss Sonnenberg, Kanton Thurgau, etwa auf halber
Höhe des Schlossberges, 560 m; auf altem Baumstumpf (Picea abies
Karst.), leg. W.M., 7.11.1982.
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232 Matheis: Ascotremella faginea auf Picea

Figur 1: Ascosporen von Ascotremella faginea (in wässeriger Tolui-
dinbiaulösung 0,5%; in diesem Medium sind die beiden Öl tropfen
praktisch nicht sichtbar, daher auch nicht eingezeichnet).
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